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A. Belanntuiachungen des Königlichen Landraths-Amts.

Nr. 36. Oels, den 18. Januar 1884.

Bekanntmachung.
Generalversammlung .

der Mitglieder des Kreisverems zur Pflege un Felde

verwundeter und erkrankter Krieger gemaß der

§§ 11——16 des Statuts
Dienstag, den 29. Januar 1884,

Nachmittags 4 Uhr, . .

im hiesigen Kreisverwaltungsgebäude ——- Kreisausschuß-

Sitzungszimmer ——-.
Tagesordnung:

1. Vortrag des Verwaltungsberichtes. ,

2. Abnahme der Jahresrechnung und Ertheilung

. der Decharge. ‚ ..

3. Entgegennahme und Berathung etwaiger, die all-

gemeinen Angelegenheiten des Vereins betreffen-

der Anträge.

Nr. 37. Oels, den 18. Januar 1884.
Der Kastellan des Herzoglich Braunschweig’schen

Schlosses zu Sibyllenort, Herr Wöhler, hat am
10. Dezember 1883 den Knaben Labude vom Tode
des Ertrinkens gerettet. Derselbe wird für sein ent-
schlossenes und muthiges Verhalten dabei hiermit
öffentlich belobt.

Nr. 38. Breslau, den 8. Januar 1884.
Die G. Döger’sche Hofbuchhandlung in Frey-

stadt i. Schl. hat ein der Polizei-Verordnung vom
8. Oktober v. J., betreffend die periodische Unter-
suchung der zum Hausirgewerbe benutzten Pferde, ent-
sprechendes Untersuchungsbuch im Druck erscheinen lassen.

Das einzelne Exemplar soll 20 Pf., in Partieen
von mindestens 10 Stück je 15 Pf. kosten.

Da dieses Untersuchungsbuch den Bestimmungen
des § 3 der erwähnten Polizeiberordnung sowohl, als
den praktischen Anforderungen genügt, so empfiehlt
sich dasselbe zur amtlichen Benutzung.

Es empfiehlt sich, die betheiligten Behörden und
Beamten auf das Erscheinen des gedachten Unter-
suchungsbuches aufmerksam zu machen.

Königl. Regierungs-Präsident
b. Sander.

V ff!) b V am, dgn 20. Januard1884.
» ·or e en e erü un rin e i ier ur ur
foentlichen Kenntniß g g g ch h ch z 

Nr. 39. Oels, den 21. Januar 1884.
Personal-Chronik

Vereidigt: Der Freistellenbesitzer Gottlieb Galinsky
aus Ostrowine zum Gemeindevorsteher und Orts-
erheber der Gemeinde Ostrowine.

Verpflichtet: Der Freistellenbesitzer Johann Guhr
aus Schwundnig zum Gemeindevorsteher Ider
Gemeinde Schwundnig.

Nr. 40. .. · Oels, den 23. Januar 1884.
Gegenwarttg vacante, mit Militär-
Anwartern zu besetzende Stellen.

Bohrau, Kreis Oels, Postamt lll., Postverwul-
ter, 1000 M. Gehalt und 180 M. Wohnungsgeld-
zuschuß nach bestandener Probezeit.

Cosel O.-S. Stadt, Magistrat, Polizeisergeant
und Vollziehungsbeamter, 600 M. baar, Exekutions-
gebühren, freie Wohnung und Beheizung, Dienst-
kleidung
'"b llgtalapann Postamt, Landbriefträger, 510 M.
ja ri .

Rosenberg O.-S., Magistrat, Stadtsekretair,
1000 M. jährlich.

Tost O.JS., Probinzial-Arbeitshaus, 4 Aufseher,
je 900 M. Gehalt und 120 M. Miethsentschädigung.

Der Königliche Landraths-Amts-Verweser.
von Kardorsf.

B. Bekanntmachungen anderer Behörden.
Oels, den 15. Januar 1884.
Steckbrief.

Die unverehelichte Magd Bertha Stenzel aus
Oels ist wegen Diebstahls zu verhaften und an das
Gerichtsgefängniß zu Oels abzuliefern

Signalement: Alter: 20 Jahre, Größe:
1,55 Meter; Haare: blond; Augen: grau; Gestalt:
klein, untersetzt.

Der Erste Staatsanwalt

- Oels, den 18. Januar 1884.
Der hinter dem Knecht Wilhelm Radon aus

Rathe erlassene Steckbrief vom 24. Dezember 1883
ist erledigt.

Der Erste Staatsanwaltk- 1





Beilage zu Nr. 4 desHelfer Kreisblattes.
 —
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Die Einwendungen gegen den Entwurf eines

Unfallverfichcrungsgefetzes,
Die ,,Grundzüge für den Entwurf eines Gesetzes

über die Unfallversicherung der Arbeiter« haben in der

Presse eine wesentlich günstige Aufnahme gefunden.

Noch deutlicher als aus der ihnen gewordenen An-

erkennung dürften die Vorzüge dieses Entwurfs indessen

aus der Beschaffenheit der gegen denselben erhobenen

Haupteinwürfe erhellen. Den gegen, die Einzelheiten

der Vorlage erhobenen Bedenken wird von den Ur-

hebern selbst eine durch-schlagende Bedeutung kaum

beigelegt: entschiedenen Widerspruch hat der erwahnte
Entwurf nur seitens der grundsätzlichen Gegner einer
staatlich organisirten Art der Versicherung erfahren.
Judireet dürfte dadurch eingeräumt worden fein, daß,
wenn die Unfallversicherung einmal staatlich und auf

der von der Kaiserlichen Botschaft bezeichneten cor-
porativen Gruiidlagetneu geordnet Herden soll, die
gegenwärtig in Vorschlag gebrachte Ordnung der
Sache als eine unter den gegebenen Umständen wohl
ausführbarc und zweckmäßige anzusehen sei. _

Dieses indirecte Zugeständniß erscheint um fo
werthvollen als das Gewicht der gegen die Privatver-
sicherung redendeii Gründe von der öffentlichen
Meinung mehr und mehr anerkannt wird. Einer
allein von den Betheiligten geordneten Privatver-
sicherung wagen nur noch vereinzelte Uiibelehrbare
das Wort zu reden. Die Uebereinstimmung, mit
welcher die Fabrikaufsichtsbeamten die Unzureichendheit
dieses Auskunftsmittels anerkannt nnd den Eindruck
der zwischen Arbeitern, Arbeitgebern und Versicherungs-
gesellschafteii geführten bezüglichen Prozesse als einen
sittlich nnd sozial bedenklichen geschildert haben, ist
auf die unbefangenen Beurtheiler aller Gesellschafts-
klassen und aller Parteien von so nachhaltigem Ein-
fluß gewesen, daß eine Beseitigung dieser Uebelstände
allseitig gefordert wird. Wo an der Privatversicherung

überhaupt noch festgehalten wird, geschieht das mit
dem Vorbehalt, daß dieselbe staatlich beaufsichtigt und
ait gewisfe, die Erreichung des aiigestrebten Zwecks
verbürgeude Normen gebunden werde. Das hält man
für ausführbar und wenn das ausgeführt ist, so
soll — weitverbreiteter Meinung nach —- der große
Genossenschaftsapparat überflüssig gemacht, den
Arbeitern lebe nöthige Sicherheit geboten und außer-
dem »ein großer Zweig des privaten Versicherungs-
geschafts erhalten werden können.

» Das klingt annehmbar genug, um überall da
Eindruck zu machen, wo man in der Betonung des
privaten und » gefchäftlichen « Charakters wirthschaftlicher
nnd sozialer Einrichtungen ein beruhigendes Moment
finden zu konneii glaubt. Aber es klingt nur fo.
Eingehendere Betrachtung ergiebt, daß die Absicht,"
deren Erreichung es bei der staatlichen Ordnung der
Unfallversicherung wesentlich und vor Allem gilt, nicht
nur die gleichzeitige Erreichung gefchäftlicher, d. h. auf
den Erwerb gerichteter Zwecke, sondern die private
Behandlung der Sache überhaupt ausschließt. Nimmt
der Staat die Unfallversicherung in die Hand, und
behandelt er dieselbe als eine öffentlich rechtliche.

 

soziale Verpflichtung, so muß er Versicherern und Ver-
sicherten vollständige Sicherheit, Gewähr gegen jede
vermeidbare Belastung und eine dem öffentlich recht-
lichen Charakter der Sache entsprechende Art der Be-
handlung bieten, Wie diese Bedingungen mit den-
jenigen eines geschäftlich rentableii Privatunternehmens
vereinigt werden sollen, erscheint schlechterdings un-
erfindbar, nachdem der Versuch, der s. Z. mit der
Ausarbeitung eines bezüglichen Entwurfs gemacht
worden, gescheitert ist, ohne daß er Nachfolger gefunden
hätte. Daß es sich um einen uiilösbaren inneren
Widerspruch handelte, wurde bereits damals klargestellt
und bei Gelegenheit der vorigjährigen Reichstagsver-
handlungen (Sitzung vom 18. Januar 1883) über-
zeugend nachgewiesen, daß keine Privatgesellschast sich
Eingrifse in ihren Organismus und in ihre geschäftliche
Gebahrung gefallen lassen könnte, wie der Staat sie
im Jnteresse der Erreichung seiner Absichten vorbehalten
müßte. Tritt Zwangsversicherung ein, so muß der
Staat eine nie versagende Leistungsfähigkeit der zu-
gelassenen Gesellschafteii garaiitiren, das heißt deren
gesammte finanzielle Gebahrung überwachen. Sollen
den Arbeitern möglichst reichliche Entschädiguiigen
gewährt, den Arbeitgeberii nur die schlechterdings
unvermeidlichen Kosten auferlegt werden, so dürfen
die Vetsichernngspräniien nur für die Entschädigung
und nicht zugleich zur Erreichung geschäftlicher Zwecke
Dritter verwendet werben; ein Verfahren, das bei
den Arbeitern Vertrauen erwecken und dem allgemeinen
sozialen Zweck der Sache entsprechen foll, erheischt
endlich die Mitwirkung und Theilnahme derselben an
der Verwaltung und außerdem beständige Controle
seitens der Staatsorgcine. Was aber bliebe bei
wesentlich staatseommissarisch geleiteten, auf möglichste
Minderung der Prämien und möglichste Begünstigung
der Versicherten gerichteten privaten Unternehmungen
für die Unternehmer überhaupt noch übrig und was
hätten die letzteren von einem »Geschäft« zu erwarten,
das nicht sowohl aus geschäftliche, als auf soziale und
gemeinnützige Absichten gerichtet ist? Und doch Ver-
möchte der Staat private Unternehmer zur Ueber-
nahme einer den öffentlich rechtlichen Charakter
tragenden Funktion nicht zuzulcissen, wenn er sich nicht
Bürgschaften für vollständige Leistungsfähigkeit der-
selben nnd für eine der Natur der Sache entsprechende
Verwaltung und Behandlung verschaffte. — Man
sieht es, ——— der Gedanke, als ob so heterogene Zwecke,
wie diejenigen einer in sozialreformatischer Absicht
unternommenen Veranstaltung nnd eines gewinn-
bringenden Geschäfts mit einander vereinigt werden
könnten, läuft auf eine Selbsttäuschung, auf einen
Jrrthum heraus, der mit der bekannten Lehre von
der natürlichen Harmonie der Interessen in nur allzu
verhängnißvollem Zusammenhang steht.

Das ist aber nur eine Seite der Sache. Wäre
mit der Unfallversicherung der Arbeiter Alles gethan,
was auf dem Gebiete der Sozialreform überhaupt zu
thun ist, hätten die Vorgeschlagenen Berufsgenossen-
schaften in der That keine andere Bestimmung, als
diejenige, Träger der auf die Unfallversicherung be-



züglichen Funktionen zu sein, so könnte man die be-
liebten Einwendungen gegen den ,,großen Apparat«
dieser Genossenschaften allenfalls gelten lassen· Da-
von aber ist nicht die Rede. Die Unfallversicherung
der Arbeiter soll nicht den Schlußftein, sondern —-
neben der Krankenversicherung —— den Grundstein der
Sozialreform, und zwar einer Reform bilden, die mit
den Mitteln der corporativen Organisation in Aus-
führung gebracht werden soll. Es handelt sich um
die Herstellung von Grundpfeilern einer Organisatinn,
die stark genug sind, ein ganzes Gebäude sozialer
Reformen zu tragen, —«— um eorporative Bildungen,
welche in naturgemäßen dem deutschen Wesen ent-
sprechender Weise eine Vermittelung zwischen den Jn-
teressen der Einzelnen und denjenigen des Staates-,
der sittlichen Gemeinschaft aller Staatsbürger zu
übernehmen vermögen. Die verhältmäßig engen
Grenzen, in welchen der vorliegende Entwurf sich
hält, weisen von selbst auf die Absicht, schrittweise
vorzugehen und zunächst Grundlagen zu gewinnen,
auf denen weitergebaut werden kann. Das soll nicht
nur rücksichtlich der weiteren Ausdehnung der Unfall-

s versicherung, sondern

 

rücksichtlich weiterer sozialer
Reformen geschehen. Die Zukunft derselben wird
wesentlich dadurch bedingt fein, daß die Nation den
dem gegenwärtigen Entwurfe zu Grunde liegenden
corporativen Gedanken zu dem ihrigen macht und daß
sie sich schon jetzt von der Entwickelungsfähigkeit
desselben überzeugt

Das Abgeordnctcnhaus genehmigte am
9. Januar in zweiter Lesung die Eisenbahnverftaat-
lichungs-Vorlage. Am 10. wurde die Landgiiter-
ordnung für Schlesien und am 11. die Jagdordnung
an besondere Commissionen verwiesen. Am 12. wurde
der Etat der Bauverwaltung erledigt und am 15. mit
der ersten Lesung der Steuergesetzvorlagen begonnen.
Die Debatte, an welcher auch der Finanzminister sich
mit einer längeren Rede betheiligte, wurde noch am
16. fortgesetzt

Unser Kaiser, der sich fortwährend des besten
Wohlbefindens erfreut, nahm am 15. Januar an
einer Jagd in: Grunewald «Theil. . ‚ . .. _

 

Kirchltche Nachrichten
Am 3. Sonntage nach Epidhanias

predigen in der Schloßkirche:
Frühpredigt 672 Uhr: Herr Diakonus Krebs.
Amtspredigt 9 Uhr: Herr Propst Thie l mann.
Nachmittags-Predigt 11/2 Uhr: Herr Supeiins

tendent Ueberschär.
Beichte früh V29 Uhr: Herr Diakonus Krebs.
Montag. den 28. Januar, Abends 7 Uhr,

Bibelstunde tn der St. Saloatorlirche:
Herr Propst Tbi elm ann-

Wochenvredtgt:
Donnerstag, den 31. Januar, früh ZIXH Uhr:

Herr Superintendent Ueberichär.
Assitswoche:« Herr Diatonus Kreb s-

Cliirrschutkslärrein
für Ocls nnd Umgegend.

General - Versammlung:
Sonntag, den 27. Januar 1884,

Nachmittags 3 Uhr, |
m Saale des Gasthefs zum blauen Hirsch.

Tagesordnung:
l) Jahresbericht.
2) Rechnungslegung pro 1883.
3) Wahl des Vorstandes
4) Antrag auf event. Aenderung ders

Statuten |
5) Vortrag des Herrn Gymnasiallehrer

l

Dr. Polluge über das Thema(
»Der Siugvögelmordin Südeuropa.«i
Die Mitglieder des Vereins werdens

 

 

 

zu recht zahlreicher Betheiligung hier-I »
durch ergebenst eingeladen.

Der Vorstand.

Rahab - Saat - Anstalt
Berlin.

Die auf diese Anstalt lautenden
Rabatt- und Sparscheine werden von
den bekannten Handelsmitgliedern nur
noch bis Ende Januar 1884 eingelöst

 

 

 

Die Agentnr
der Lebens- und Pensions Versicherungs-Gesellschaft „Janus“ in Hamburg,

sowie der Feuer-V:rsicherungs-Gesellschaft 9,Um‘mn“ in Berlin empfiehlt
sich zur Aufnahme von Vetsicherungen auf das eigene Leben, Kinder-Aus-
steuer und Renten, sowie gegen Brandschaden unter den solidesten und billigsten
Bedingungen und promptester Regulirung

Antragsformulare und Prospekte verabfolgt

 

 

Ocls M. 90?}0Z Zi» VorschußsVereins-Cassircr.

txt-: 5525+.)*****.:ÅÅÅÅÅ « «—— _a‘
Rathaus-is XIesiJ-·k——«,,zi.ikicb niest- ’

—— l. Preis. —-

Spie werke
4—200 Stücke spielend; mit oder

i ohne Expression, Mandoline,Tr0mmel‚
« Glocken, Castagnetten, Himmelsstim—
Ä

| men, HarfenSpiel etc.

» SpieldosenI

I

l

l 2——16 Stücke spielend; ferner Ne-
l cessaires‚Cigarrenständer,Sclnwelzer- »

l”

l

häuschen, — Photographie — Albums, ‚
Schreibzeuge‚llandschuhkasten, Brief— :
beschwerer, Blumenvasen, Cigarren-
Etuis, Tabaksdosen, Arbeitstische, »
Flaschen, Biergläser, Stühle etc: —- J
Alles mit Musik. Stets das Neueste
und Vorzüglichste, besonders geeig-
net zu Weihnachtsgeschenken, em-.
pfiehlt

Eunoe-its
und Brieftmgen

« mit Firmen werden schnell, sauber und
billig gefertigt in der HerzogL Hof-
buchdruckerei von A. Ludwig in Oels.

(.)ixi: 1361).

Directe
Post-Dampfschiffahrt

Hamburg-Amerlka
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutschen Dampfschiffen der

Hamburg-Amerikanischen
Packetfahrt-Acüen-Gesellschaft

l August Bolten, Hamburg.

 

 

 J. H. Heller, Bern
(Schweiz).

Nur direkter Bezug garantirt
Aechtheit; illustrirte Preislisten sende
franco.
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 Inst-ruft u. UeberfahrtssVertrttge bei:

Julius sen-Its in Breslau,
Granpenstrafze 9.
—

Zwei staunen,
welche das hiesige Gymnafium besuchen,
finden zu Ostern d. J. als Pensionäre
gute Aufnahme bei
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Ocls. M. Scholz,
Vorschuß-Vereins-Rendant.

 




